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ſtoff phosphorſäurehaltigen Dünger erzielen die beſten Erträge

weshalb Schafdung Guano Superphosphat Knochenmehl
Jauche u ſ w mit Vortheil zur Anwendung kommen Die
künſtlichen Dünger werden am zweckmäßigſten beim Drillen
zugleich mit in den Boden gebracht und ebenſo auch die flüſſige
Düngung durch letztere wird nicht ſelten ein gutes Auflaufen
der Samen geſichert Die Waſſerrüben vertragen auch die Kopf
düngung mit Jauche dieſelbe läßt ſich noch anwenden wenn die
Rüben ſchon 6 Blätter haben Das Kalken und Mergeln des
Bodens wirken außerordentlich auf das Gedeihen der Waſſer
rüben ein

Was die zweckmäßigſte Fruchtfolge anlangt ſo wird die Waſſer
rübe vorzugsweiſe als Brachfrucht gebaut in Deutſchland

Belgien und Frankreich freilich nur ausnahmsweiſe als ſolche
vielmehr bringt man ſie hier in die Stoppel einer frühzeitig
geernteten Frucht Dieſe Art des Anbaues iſt noch für diejenigen

Gegenden Deutſchlands empfehlenswerth in denen das Winter
getreide bis Mitte Juli reift

Als Stoppelrüben ſind die langen und in Deutſchland heimiſchen
Sorten den engliſchen vorzuziehen Betreffs der Vorfrüchte ſind
die Waſſerfrüchte nicht wähleriſch wenn nur der Boden gelockert
reich an Nährſtoffen und frei von Unkraut übergeben wird

Jn Deutſchland können Waſſerrüben nach folgenden Vorfrüchten
mit Erfolg gebaut werden Wickgemenge Jncarnatklee Grün

futterroggen weißer Senf Raps Rübſen Wintergerſte Roggen
Weizen 2c Die beſte Nachfrucht der Brachrübe iſt Sommer
getreide Nach Stoppelrüben folgt in der Regel eine Frucht zu
der gedüngt wird

Zu Stoppelrüben pflügt man die Stoppeln flach um eggt das
Land ſcharf durch fährt den Dung auf und ſäet dann auf die
gut geeggte Saatfrucht den Samen aus Auf dem reichen mürben
nicht verunkrauteten Boden genügt ein einmaliges tiefes Um
brechen der Stoppeln wenn gedüngte Winterfrucht auf dem
Felde geſtanden hat ſelbſt ohne Düngung geben in dieſem Falle
die Stoppelrüben noch gute Erträge Der durchſchnittliche Saat
bedarf ſtellt ſich bei Stoppelrüben breitwürfige Ausſaat ange
nommen bei früher Ausſaat auf 2 kg und bei ſpäter auf 4 kg
pro ha Die Ausſaat kann von Juni ab bis Ende Auguſt
erfolgen und zwar auf fein präparirtem Boden nicht über 2 em
tief Der Same wird vermittelſt hölzerner Eggen mit zwei
Eggenſtrichen untergebracht auch walzt man den leichten Boden
gern um durch Zurückhalten der Feuchtigkeit ein ſchnelles und
gleichmäßiges Aufkeimen zu erzielen e

Garlenban

Welches iſt der Zweck der Straßenbäume in Städten
und wie erfüllen ſie denſelben

Von G A Schulze Dresden
Fortſetzung

Man berühre nur Bäume und Sträucher im Jnnern der Stadt
und man wird ſofort an ſeinen Händen bemerken daß alles

Blätter wie Aeſte und Stamm mit einer dicken Kruſte von Unrath
überzogen iſt und zwar ſo dick daß ſie kein Regenwetter nament
lich dort wo ſie aus einem großen Theil Steinkohlenruß beſteht
abzuſpülen vermag auf den erſten Anblick zeigt daher ein Baum
innerhalb einer Großſtadt ein gänzlich verſchiedenes Ausſehen von
ſeines Gleichen außerhalb derſelben Er iſt ein verrußter und
verräucherter ſchwarz angeſtrichener und verſchmierter unappetit
licher verkommener Geſelle während der gleiche Baum im Freien
zuweilen zwar wie ein uncultivirter und ungeſchliffener aber
ſchmucker reinlicher mit ſeinem Schickſal vollkommen zufriedener
Naturmenſch erſcheint Er weiß aber auch nichts von den zahl
loſen Chikanen der Cultur denen ſein Namensbruder in der Stadt
fortwährend ausgeſetzt iſt und dazu freundliche Miene machen ſoll

So viel man nun im Stande war den Straßenbäumen inner
halb der Großſtädte durch die Bekämpfung der verſchiedenen Uebel
ſtände eine erträglichere Lage zu ſchaffen ſo wird dies doch nie
mals ganz möglich ſein und dieſe Uebel werden nach wie vor das
ihrige beitragen den Bäumen ihr Daſein zu verleiden und zu ver
kürzen Wir ſehen z daß man Bäumen an feſten Straßen
bei ihrer Anpflanzung außer dem ſie umhüllenden Schutzkorbe
aus Weiden ode Eiſenſtäben noch ein Eiſengatter zum Schutze

gegen das Feſttreten um den Stamm herum legt Dadurch kann
der Boden dann und wann gelockert und der atmoſphäriſchen
Luft der Zutritt zu den Wurzeln ermöglicht werden Nimmt
man hierzu die Fürſorge für die Waſſerzuführung ſo iſt gewiß
im Punkte der Pflege vieles wenn nicht alles gethan und doch
müſſen wir bekennen daß alle dieſe Vorrrichtungen zwar für die
erſten Jahre für die Bäume von unſchätzbarer Bedeutung ſind
aber eben nur für die erſten Jahre da ſie wie wir aus unſerer
flüchtigen Betrachtung über die Wurzelthätigkeit hinreichend er
ſehen haben für die ſpätere Zeit wenn nicht ganz nutzlos doch
gänzlich unzureichend ſind dem Baume Erſatz für das Entbehrte
zu gewähren

Es gilt daher wohl zu unterſuchen ob es denn nicht irgend
welche Bäume giebt die von der Natur mit irgend welcher Wi
derſtandsfähigkeit gegen all die vorhandenen Miſèren welche
ihr Leben an dem in Rede ſtehenden Platze bedrohen aus
geſtattet ſind und uns eine möglichſt lange Reihe von Jahren
ſolche gewaltſame viviſectoriſche Eingriffe in ihren Körperbau zu
denen wir ja an den meiſten jetzt an unſeren Straßen ſtehenden
Linden und Kaſtanien gezwungen ſind unnöthig machen und da

bei dennoch und wenn möglich in beſſerer Weiſe ihren Zweck die
Straße zu verſchönern erfüllen als ein alter entſtellter und ver
ſtümmelter Baum

Eine große und wohl die größte Rolle bei Bäumen die man
zur Verſchönerung der Straßen innerhalb der Städte pflanzte
aſe wohl ganz entſchieden die Form und der Character derſelben
pielen

Denken wir uns eine Eiche oder Ulme in ihrer ungeſtörten
maleriſchen Entwickelung an deren Fuß ſich das murmelnde
Waldbächlein dahinſchlängelt oder deren gewaltiges Blätterdach
die klappernde Waldmühle beſchattet oder deren Umriſſe ſich im
See abſpiegeln oder die auf der Waldlichtung auf iſolirtem
Standorte ihre ganze Schönheit nach allen Seiten hin entfaltet
ſo müſſen wir geſtehen daß wir überall wo immer wir auch den
ſchönen Baum ſahen ob ſeine Form regelrecht oder das Gegen
theil war ob ſein Stamm ſchnurgerade oder krumm war ein
natürliches ſchönes poetiſches Bild vor uns hatten an dem die
ingenieuſe Spitzfindigkeit des Menſchen noch kein Maaß kein
Lineal keinen Meißel angelegt hatte Wie ſind doch die Straßen
der Stadt etwas ganz Anderes Hier unterliegt alles ſtrengen
Regeln beſtimmten Grenzen und Linien mit einem Worte
ſtrenger Symmetrie Wenn wir nun mit der Umgebung eines
Baumes rechnen wollen was für ein abſcheulicher Contraſt wird
dann hervortreten wenn ſich in der Stadt eine Allee von
Ulmen oder Eichen zu entwickeln beginnt und die maleriſchen
Formen der Bäume mehr und mehr hervortreten Und doch ſehen
wir in neuerer Zeit dieſe Bäume verwendet Die Repräſentanten
unſerer Laubwälder dürften ſich bis auf einige geringe Aus
nahmen z B die des Ahorn s für die Bepflanzung ſtädtiſcher
Straßen nicht eignen Waldcharakter und ſtädtiſcher Trubel mit
ſeinem Schmutz heilige Erhabenheit und Ruhe und profaner
Lärm ſind wohl zwei feindliche Dinge Fortſ folgt

Mannithfaltiges

Perlzwiebeln zu ziehen
Dieſe ſo nothwendigen deren gewinnt man dadurch daß

man von den ſtengeltreibenden Pflanzen des Porre die Stengel
abſchneidet an den Wurzeln erſcheint dann die kleine Zwiebelbrut
welche man im September abnimmt nnd reihenweiſe verpflanzt
Einige Tage darauf ſind ſie ſchon zu gebrauchen die kleineren
ſetzt man wieder ein und nimmt ſie über s Jahr friſch heraus
Am beſten iſt es wenn man die Zwiebeln unverzüglich nach
der Ernte einmacht weil ſich da die Schale am leichteſten ab
löſen läßt

Gegen dus Schimmein der Käſe
empfiehlt Dr A Kurz e r Mittel Man löſche Aetzkalk
laſſe denſelben zerfallen und gebe ihn dann durch ein Haarſieb
ſo daß man davon ein feines Pulver bekommt mit welchem die
Käſe beim Formen äußerlich eingepulvert werden Während der
Aetzkalk das Reifen der Käſe befördert hält er dieſelben lange
Zeit madenfrei und verhütet abſolut jede nachtheilige Schimmel
bildung ohne auf den Geſchmack irgend welchen Einfluß zu

haben MilchZtg
Für die Redaction verartwertlich Otto Hendel in Halle a d S

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Hläkker für Heleſrung unck Unkerſalkung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Der Bote für das Saalthal

Jnhalt In Memoriam Andreas Gryphius Die kaiſerliche Fiſchzucht Anſtalt
bei Hüuingen im Elſaß Ein Capitel von der Zeitrechnung Landwirthſchaft
Stoppelrücen Gartenbau Welches ift der Zweck der Straßenbäume in
Städten und wie erfüllen ſie denſelben Von G A Schulze Dresden Fortſ
Ma nichfaltiges

In Memoriam
CCLXII 2 Octbr

Andreas Gryphius
der Ahnherr der deutſchen Dramatiker geb am 2 October 1616

geſtorben am 16 Juli 1664
Am 2 Oktober 1616 in demſelben Jahre in welchem Shake

ſpere ſtarb wurde der Ahnherr der deutſchen Dramatiker und
ein Führer der Dichterſchule geboren die ſich um ihren Meiſter

Opitz ſammelnd als die erſte ſchleſiſche Dichterſchule bekannt iſt
Dieſes dritte Haupt der erſten ſchleſiſchen Schule nächſt Opitz

und Flemming Andreas Gryphius erblickte das Licht der
Welt zu Groß Glogau wo ſein Vater Archidiakonus war Leider
ſtarb dieſer ſchon 1621 und auch Gryphius Mutter die ſich zum
zweiten Male verheirathet hatte ſtarb früh So war des jungen
Andreas Jugend voll Trübſal und ſchmerzliche Eindrücke blieben
in ſeinem Gemüthe zurück die er nie ganz verwinden konnte Jn
den Schulen zu Frauſtadt und Görlitz gebildet wurde er 1634
in das akademiſche Gymnaſium zu Danzig aufgenommen 1636
nahm er eine Hauslehrerſtelle bei dem kaiſerlichen Fiscal von

Schleſien und der Lanuſitz Georg von Schönborn an der des
jungen Dichters Talente zu würdigen wußte und ihn vermöge
des ihm als kaiſerlichen Pfalzgrafen zuſtehenden Rechtes zum
kaiſerlichen Poeten krönte Nach dem Tode ſeines Beſchützers
begab ſich Gryphius nach Leyden wo er von 1639 44 Vorleſun
gen über die verſchiedenartigſten Wiſſenſchaften hielt Von 1644
bis 46 bereiſte er als Geſellſchafter eines reichen Pommern Wil
helm Schlegel die Niederlande Frankreich und Jtalien 1650
wurde Gryphius von den Landſtänden des Fürſtenthums Glogau
zu ihrem Syndicus gewählt welches Amt er bis zu ſeinem Tode

verwaltete der am 16 Juli 1664 zu Glogau mitten in einer
großen Verſammlung der Landesälteſten erfolgte

Gryphius begann ſchon früh ſeine dichteriſche Laufbahn bereits
1631 dichtete er ein Trauerſpiel Herodes Dann ſchrieb er Epi
gramme und Satyren und wendete ſich in der Kraft ſeines Alters
hauptſächlich dem Drama zu Man kann ihn mit Recht dieſer
halb den Vater unſerer dramatiſchen Dichtkunſt nennen weil er
zuerſt eine Ordnung und einen Zuſammenhang der Begebenheiten
ſowie eine Charakterzeichnung der dramatiſchen Perſonen verſuchte

Eine andere äußerlich noch mehr hervortretende Eigenthümlich
keit die Gryphius in dieſer Art zuerſt in das deutſche Trauerſpiel
eingeführt hat ſind die ſogenannten Reyen Zwiſchen den ein
zelnen Aufzügen ſind lyriſche Stellen ſittlich betrachtenden Jnhalts
eingelegt welche bald von Chören von Höflingen Prieſtern Jung

frauen wie es das Stück gerade verlangt bald und zwar häu
figer von allegoriſchen Perſonen vorgetragen werden

Seine Tragödien behandeln zum größten Theile ſehr ent
fernt liegende Stoffe ſo z B Leo den Armenier, einen
am Weihnachtsfeſte 820 ermordeten byzantiniſchen Kaiſer und den

P apinianus welchen Caracalla hinrichten ließ Beide Stücke
ſind arm an Handlung aber reich an ſententiöſen Stellen Excla
mationen und Rhetorik Ein anderes Stück Cardenia und
Ce linde iſt aus einer italieniſchen Novelle entlehnt

Seine dem Ernſte geneigte Zeit gab ſeinen Trauerſpielen die
Nachwelt den Luſtſpielen den Vorzug Dieſe ſind auch unbedingt

werthvoller namentlich das bekannte Poſſen oder Schimpfſpiel
Abſurda Comica oder Herr Peter Squentz und Horribiliſcri

bifax, ein Scherzſpiel Beide Luſtſpiele vergegenwärtigen uns
die vaterländiſchen Zuſtände der Zeit nach ihren beiden Haupt
theilen das erſtere zeichnet die gutmüthige Abgeſchmacktheit des
herabgekommenen Bürger und Volksthums das andere die innere

Unſittlichkeit und Unwahrheit der Scheinbildung die in den höheren
Kreiſen herrſchte Der abgedankte Schulmeiſter Sempronius im
Horribiliſcribifax iſt eine köſtliche Carricatur der damaligen ver

ſchrobenen Schulgelehrſamkeit die in lauter Redensarten Ciceros
und Vergils ſprach und niemals vergaß hinzuzufügen inquit Ci
cero canit Vergilius ſagt Cicero ſingt Vergil Die religiöſen
Lieder die Gryphius geſchrieben hat ſind von warmer Empfindung

aber oft recht trivial Daſſelbe gilt von ſeinen Sonetten und

Epigrammen RDie kaiſerliche Fiſchzucht Anſtalt bei Hüningen im Elſaß

Die Fiſchzucht ſcheint zu allen Zeiten bekannt geweſen zu ſein
Jn China iſt dieſelbe ſeit undenklichen Zeiten ein nicht unwich
tiger Jnduſtriezweig

Die Römer betrieben Fiſchzucht zur Zerſtreuung und zur Ver
mehrung ihrer kulinariſchen Genüſſe und in einer Ecke Jtaliens
exiſtirt ein Specialzweig der Fiſchzucht bis zum heutigen Tage
und iſt der Gegenſtand eines lebhaften Handels geworden

Jm Mittelalter beſchäftigte man ſich an vielen Orten und vor
zugsweiſe in Deutſchland mit der Aufzucht von Fiſchen und be
ſonders waren es die Kloſtermönche welche ſich hier häufig mit
Teichzucht abgaben

Doch erſt durch die Erfindung der künſtlichen Befruchtung des
Fiſcheies durch Jakobi hat die Fiſchkultur Bedeutung erlangt
Aber Jakobi erlitt das Schickſal ſo vieler deutſcher Erfinder deren

Entdeckung erſt im Auslande zur Geltung kam während ſie in
der Heimath in Vergeſſenheit gerieth

Jn England und Frankreich wurden viele wenn auch unbedeu
tende Verſuche mit dem Jakobi ſchen Verfahren angeſtellt aber
erſt nachdem ein Ausländer der Fiſcher Remy im Vogeſengebirge
die urſprünglich deutſche Erfindung durch mehrfaches Befruchten
von Forelleneiern ins Praktiſche überſetzt hatte wurde auch in
Deutſchland endlich das Jntereſſe für die wichtige Sache rege

Das Verfahren Remy s lenkte beſonders die Aufmerkſamkeit
franzöſiſcher Gelehrten auf ſich und vor Allen war es der Aka
demiker Profeſſor Coſte welcher im College de France eine Menge
Verſuche anſtellte und durch Zeitungsartikel auf die Wichtigkeit
der Fiſchzucht aufmerkſam machte

Nachdem dieſer Gelehrte für ſeine Sache möglichſt Propaganda
gemacht hatte unterbreitete er der franzöſiſchen Regierung Vor
ſchläge zur Erbauung einer großartigen Fiſchzucht Anſtalt in der
Nähe von Hüningen

Die Vorſchläge Coſte s wurden von dem General Direktor der
Landwirthſchaft und des Handels lebhaft befürwortet in Folge
deſſen durch eine Miniſterialverfügung vom 5 Auguſt 1852 die
Genehmignng zur Errichtung der Anſtalt Hüningen ertheilt wurde

So entſtand das nun deutſch gewordene Hüningen
Die Anſtalt beſteht aus drei ganz für Fiſchzucht eingerichteten

Gebäuden zwei Wärterhäuſern und Wirthſchaftsgebäuden Neben
zahlreichen Waſſerläufen beſitzt die Anſtalt ca 80 Teiche Die
drei erwähnten großen Gebäude beſtehen aus einem Mittelgebäude
und zwei Seitengebäuden

Das höchſt geſchmackvoll im Schweizerſtyle angelegte Hauptge
bäude beſteht aus einem Mittelbau an den ſich zu beiden Seiten
ein hallenartiger Anbau anſchließt Daſſelbe iſt 50 Meter lang
und 11 Meter breit und enthält in ſeinen oberen Räumen das
Bureau und die große Sammlung die Wohnung des Direktors
des Aſſiſtenten und große Vorrathsräume

Die unteren Räume dienen zu Brutvorrichtungen und zur erſten
Aufzucht von jungen Fiſchen

Das Gebäude durchziehen vier 50 Meter lange in Cement
mauerung ausgeführte Kanäle welche reines Quellwaſſer enthal
ten Ueber dieſen Kanälen ruhen auf ſtarken Stäben acht je 20
Meter lange Bruttiſche die aus Holz hergeſtellt und mit Zink
blech ausgeſchlagen ſind
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Auch in dieſen künſtlichen Bächen fließt beſtändig ein reines

Quellwaſſer welches am Ende eines jeden Tiſches in den unter
halb befindlichen Kanal abfließt

Hinter dieſen Bruttiſchen ſind auf hohen Gerüſten zwei Waſſer
behälter angebracht welche das zur Speiſung derſelben nöthige
Waſſer enthalten Vor jedem dieſer Behälter läuft über die Brut
tiſche eine lange hölzerne Rinne aus denen das Waſſer durch vier
Röhren ſenkrecht auf die Bruttiſche fällt Da bekanntlich zu einer
vortheilhaften Entwicklung der Eier ein lufthaltiges ſauerſtoffrei
ches Waſſer erforderlich ſo wird durch ſogenannte Waſſer Trom
melgebläſe in den erwähnten Rinnen das Waſſer künſtlich mit
Luft gemengt

Zur Aufnahme der zu bebrütenden Eier enthalten ſämmtliche
Kanäle und Bruttiſche Draht und Glasroſte

An der Hinterfront des Gebäudes befinden ſich zehn in Cement
gemauerte Fiſchbehälter die hauptſächlich zum Aufbewahren und
Sortiren von größeren Fiſchen dienen

Sämmtliche Kanäle Bruttiſche u ſ w werden in der Regel
von Quellwaſſer durchfloſſen doch iſt auch die Vorrichtung
getroffen daß nöthigenfalls das Quellwaſſer mit Flußwaſſer ver
miſcht werden kann zu welchem Zwecke an der vorderen Seite
des Brutraumes ein Kanal hinläuft der Waſſer aus dem Rhein
Rhone Kanal enthält

Das 57 Meter lange Seitengebäude zur rechten Hand enthält
vier 50 Meter lange Kanäle worin ebenfalls Quellwaſſer fließt
und auf Roſten eine Menge von verſchiedenen Eiern angebrütet
wird Am hinteren Ende des Gebäudes befinden ſich zwei Tur
binen in Verbindung mit Pumpen welche von dem durch die
vier Kanäle eingeführten Quellwaſſer auf große im Dachraume
befindliche Behälter pumpen Dieſe Behälter bilden das Herz der
ganzen Brutanſtalt denn von ihnen aus vertheilt ſich das be
lebende Element durch Bleiröhren auf die übrigen Reſervoirs und
von dieſen auf die Bruttiſche

Das gleiche lange linke Nebengebäude enthält in ſeinem Jnnern
ſieben große gemauerte Baſſins welche urſprünglich zur Aufzucht
von Fiſchen beſtimmt waren jedoch mit Erfolg niemals benutzt
werden konnten das Gebäude ſteht deshalb leer und ſoll nächſtens
umgebaut werden

Auch beide Seitengebäude durchzieht je ein Rheinwaſſer Kanal
Wenn ſämmtliche Brutapparate Bruttiſche und Kanäle zur

An reſp Ausbrütung vollſtändig benutzt werden ſo können in der
Anſtalt zu gleicher Zeit ca acht Millionen Edelfiſche zur Ent
wickelung gebracht werden

An Teichen giebt es auf der Anſtalt drei Arten nämlich ſolche
die durch Quellwaſſer geſpeiſt werden dann ſolche die Zufluß
von Rheinwaſſer enthalten und ſolche die ſogenanntes Filtrations
waſſer enthalten Dieſes Filtrationswaſſer ſtrömt bei dem hohen
Waſſerſtande eines großen höher belegenen durch Rheinwaſſer
geſpeiſten Teiches ſehr lebhaft durch den Kies in die tiefer belege
nen Filtrationsteiche

Dies iſt in kurzen Zügen eine Beſchreibung des Entſtehens und
der Einrichtung der Anſtalt und wollen wir nun auf die Haupt
ſache eine Darlegung ihrer Wirkſamkeit übergehen

Nachdem Hüningen den Jmpuls dazu gegeben wurden in
Frankreich eine Menge Fiſchzucht Anſtalten eingerichtet ja dies
Beiſpiel wirkte anregend auf ganz Europa und aller Orten ent
ſtanden FiſchzuchtAnſtalten

Das Jntereſſe für Fiſchzucht war erwacht und wurde noch
beſonders dadurch gehoben daß die Hüninger Anſtalt mit größter
Bereitwilligkeit alljährlich Millionen ausgebrütete Edelfiſcheier
nicht nur an franzöſiſche ſondern auch an ausländiſche Anſtalten
verabfolgte Wenn auch anfänglich Mancher über die Hüninger
Anſtalt den Kopf ſchüttelte ſo iſt und bleibt es doch unbeſtreitbar
daß wir in Hüningen die Wiege der Fiſchzucht dieſes wichtigen
Factors der Volkswirthſchaft betrachten dürfen

Selten wurden jedoch die von dem franzöſiſchen Hüningen
bezogenen Producte richtig gewürdigt vielmehr in den meiſten
Fällen mißbraucht denn Jeder dem nur irgend ein Teich oder
Waſſerlauf zu Gebote ſtand bezog von hier Eier und glaubte
dadurch ſeine Gewäſſer in kurzer Zeit mit ſchweren Forellen be
völkern zu können Wie leicht einzuſehen mißglückten ſolche Ver
ſuche faſt immer da ſie ohne jede Kenntniß von der Lebensweiſe der
Fiſche unternommen waren und die Folge davon war ſchließlich
daß die Herren Veranſtalter weil ſie ſich in ihren ſanguiniſchen
Hoffnungen getäuſcht ſahen die Fiſchzucht für Schwindel erklärten

So kam die Fiſchzucht bei der Menge bald in Mißcredit nur
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einige mit der nöthigen Beharrlichkeit und Liebe zur Sache be
gabte Männer brachten es wirklich dahin ihre Gewäſſer wenn auch
nicht mit Rieſenforellen ſo doch mit ſtattlichen Fiſchen zu bevölkern

Von dem franzöſiſchen Hüningen konnten die Abnehmer wohl
erfahren wie die Eier befruchtet verpackt und bebrütet werden
müſſen und dieſe Procedur wurde wirklich auch ſehr künſtlich
vielleicht nur zu künſtlich ausgeführt aber wenn dann die
jungen Fiſchchen ausgekrochen waren da wußte man nicht mehr
was mit ihnen anfangen in Folge deſſen ſie ſämmtlich abſtarben

Es genügt demnach nicht ausgebrütete Eier der edelſten Fiſch
arten zu vertheilen nein die Empfänger müſſen vorher die
nöthigen Kenntniſſe beſitzen und der Boden welcher dieſe Samen
körner aufzunehmen hat muß wie das feſte Ackerland vorher
bebaut reſp zur Aufnahme der Brut hergerichtet werden

Jm Jahre 1871 gleich nach beendigtem Kriege wurde der
Betrieb der Anſtalt durch die deutſche Verwaltung fortgeſetzt
welch Letztere ihre Thätigkeit bald dahin erweiterte daß ſie auch
die Zucht von edleren Fiſcharten zu dem herkömmlichen An und
Ausbrüten geſellte

Obſchon die Terrain und Waſſerverhältniſſe in Hüningen nicht
gerade die günſtigſten ſo gelang es doch eine größere Reihe von
vorzüglichen Teichen zu ſchaffen in welchen jetzt alle wichtigeren
Süßwaſſerfiſche gezüchtet werden und iſt in Folge deſſen aus der
franzöſiſchen Brutanſtalt eine deutſche Central und Muſter Fiſch

zuchtanſtalt geworden

Es wurden an Forellen Lachs Felchen Huchen Aeſchen
und Baſtardeiern verſendet ſeit dem zehnjährigen Beſtehen dieſer
Anſtalt unter deutſcher Verwaltung während der Brutperioden
von 1871 bis 1879 23,500,000 Stück Hiervon erhielt

1 Deutſchland 16,916,000
2 Holland 2784,0003 Frankreich 1,697,000
4 Schweiz 503,0005 England 475,0006 Oeſterreich 354 000
7 Amerika 330,0008 Luxemburg 301,000
9 Ztalien 75,00010 Spanien 30,00011 Rumänien 20,00012 Belgien 15,000Sa 23,500,009

Junge Fiſche wurden ausgeſetzt
1 Jn den Rheinin 2,000,000 junge Lachſe2 Jn die Moſel Jll und Saar 650,000 junge Lachſe

und 350,000 Baſtarde3 Jn die Waſſerläufe des Ober Elſaß 250,000 Forellen

und 50,000 Baſtarde4 Jn den weißen und ſchwarzen See 15,000 Maränen
5 Jn den großen Mittersheimer Weiher

und in die Weiher bei Rixingen 45,000 Aale
Zuſammen an ſehr werthvollen Fiſchen 3,260,000

Welcher Nutzen durch die Vertheilung der bedeutenden Mengen
von Edelfiſcheiern in den weiteſten Kreiſen geſchaffen worden da
von legen die täglich an die Anſtalt einlaufenden Berichte ein
glänzendes Zeugniß ab und die Anregung die durch das ſegens
reiche Wirken in die weite Welt getragen worden iſt hat ſich in
der Errichtung der zahlreichen Fiſchzuchtanlagen welche zu einem
großen Theile der Hüninger Anſtalt ihr Entſtehen verdanken
documentirt

Jn Deutſchland ſind mir jetzt 95 Fiſchzuchtanſtalten bekannt
wovon allein die Hälfte auf Preußen fällt

Der praktiſche Nutzen des Ausſetzens von jungen Fiſchen in
öffentliche Gewäſſer beſonders von Lachſen in den Rhein hat ſich
bereits bis zur Evidenz erwieſen denn alljährlich wird die Menge
der gefangenen Lachſe eine größere im Jahre 1877 war ſie be
reits ſo bedeutend daß das Pfund Lachs in Baſel nicht ſelten
0,50 Mark koſtete alſo billiger wie Fleiſch war

Die Anſtaltsproducte werden an Deutſche unter dem Koſten
preiſe abgegeben Ausländer bezahlen einen erhöhten Preis

Der Preis für deutſche Beſteller pro Tauſend beträgt
1 Seeforellen Huchen oder Donaulachs 6 Mark
2 Forelle Rheinlachs Saibling und Baſtarde 5

8 Aeſche r x4 Koregonen für 10,000 Stück 10 er

Das Tauſend junge Fiſche im Alter von 6 bis 10 Wochen
vom Ausſchlüpfen an gerechnet der unter 1 und 2 aufgeführten
Arten wird zu 48 Mark ab Anſtalt verkauft Die Anſtalt
Hüningen iſt auch immer gern bereit Jeden welcher ſich der
Fiſchzucht widmen will mit Rath und That zu unteren
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I Ein Sapitel von der Zeitreihunng
Nicht bloß in der Gelehrten ſondern auch in der Geſchäftswelt

kann es erwünſcht oder ſogar nothwendig werden den Wochentag
zu wiſſen auf welchen in irgend einem beliebigen Jahre irgend
ein beliebiges Datum gefallen iſt Aber nur für das laufende
Jahr hilft uns der Kalender denn für das kommende haben wir
noch keinen und den älteren Jahrgängen pflegt es in den meiſten
Häuſern wie den Zeitungen zu gehen ſie gehen den Weg alles
Fleiſches nachdem ſie außer Gebrauch geſetzt worden ſind Es
iſt darum eine ſehr erſprießliche Entdeckung deren Urheber wir
leider nicht kennen und ihm alſo auch nicht zu danken vermögen
daß wir auf eine leichte Art berechnen können auf welches Datum
in jedwedem Jahre Oſtern fällt Haben wir aber erſt dies heraus
ſo iſt es gar leicht jedes andere beliebige Datum darnach zu be
ſtimmen Die Art und Weiſe aber Oſtern zu beſtimmen iſt

dieſe Man dividirt die Jahreszahl durch 19 und nennt den
Reſt a Hierauf dividirt man ſie abermals durch 4 und nennt
den Reſt b Endlich dividirt man ſie durch 7 und nennt den Reſt e
Hierauf dividirt man die Zahlen 23 19a durch 30 Der Reſt
iſt d Schließlich dividirt man 4 2b 40 64 durch 7 und
nennt den Reſt e d und e zum 22 März gelegt geben das
Oſterdatum ſind d e größer als 9 ſo zieht man von der
Summe 9 ab und ſieht den Reſt für Apriltage an Die Rech
nung iſt unfehlb ar Worauf ſie ſich gründet das iſt mir un
erfindlich

Nun aber ein Beiſpiel Jn einem hiſtoriſchen Werke finde ich
die Schlacht bei Mühlberg 24 April 1547 habe gerade am
zweiten Oſtertage ſtattgefunden ein anderes Werk ſagt aber an
einem Sonntage Was iſt richtig 1547 durch 19 giebt 8 Reſt
durch 4 giebt 3 Reſt durch 7 geht auf 23 19 a 30 giebt
25 Reſt 4 2b 40 6d4 6 Reſt a iſt alſo 8 b 3
c 0 d 25 e 6 25 6 31 9 22 Demnach
fiel Oſtern auf den 22 April Aber das iſt neuen Stils oder
nach dem gregorianiſchen Kalender bezeichnet der dadurch daß er
das Jahr zu 365 Tagen und nicht ganz 6 Stunden annimmt
jetzt 12 Tage vor der damaligen Zeitrechnung voraus iſt demnach
iſt Oſtern 1547 auf den 12 April gefallen und ſo kann der 24
nur der Sonntag Miſericordias Domini geweſen ſein

Deutlicher wird das bei der ſicilianiſchen Veſper die am zweiten
Oſterfeſttage dem 30 März 1282 vorfiel 19 1282 Reſt 9
4 1282 Reſt 2 7 1282 Reſt 1 23 19a 194 30
Reſt 14 4 2b 40 64 7 Reſt 5 5 1419 9 10 April Auf den 10 April würde Oſtern 1282
dann gefallen ſein wenn man damals unſere heutige Zeitrechnung
chon gehabt hätte ſo aber gehen 12 Tage ab und wir finden
den 29 März

Durch dieſes Verfahren kann man aber auch leicht finden auf
welchen Wochentag irgend ein Datum gefallen iſt Beiſpiel An
welchem Wochentage iſt Theodor Körner geboren und an welchem
geſtorben 23 Sept 1791 26 Aug 1813 1791 19 Reſt 5
1791 4 Reſt 3 1791 7 Reſt 6 23 194 118 30
S Reſt 28 4 2b 40 6d4 7 Reſt 6 6 28 34
9 25 April Vom 25 April bis 23 Sept incl ſind 151 Tage
oder 21 Wochen und 4 Tage Der vierte Tag in der Woche
aber nach dem Sonntag iſt der Donnerstag 1813 19 Reſt 8
1813 4 Reſt 1 1813 7 Reſt 0 23 194 30 Reſt 25
4 2b 4e 64 7 Reſt 2 252 27 9 18 April

Oſtern fiel 1813 auf den 18 April Vom 18 April bis
26 Aug excl ſind 129 Tage oder 18 Wochen und 3 Tage
Folglich fiel der 26 Aug ebenfalls auf einen Donnerstag Zählt
man den 18 April und den 26 Aug zu ſo bekommt man 131
Tage oder 18 Wochen und 5 Tage das iſt dann die volle Zeit
den Sonntag mit zur erſten Woche gerechnet wie es ſich eigentlich
auch gehört Der fünfte Wochentag iſt aber der Donnerstag

Unſer Kaiſer iſt geboren am 22 März 1797 1797 19
Reſt 11 1797 4 Reſt 1 1797 7 Reſt 5 23 19a
30 Reſt 22 4 2b 40 64 7 Reſt 4 22 426 26 9 17 April Vom 17 April excl bis 22 März incl

rückwärts ſind 26 Tage oder 3 Wochen und 5 Tage dieſe Tage
ſind rückwärts zu zählen alſo 1 Sonnabend 2 Freitag 3 Don

nerstag 4 Mittwoch 5 Dienstag Demnach war ſein Geburts
tag ein Dienstag

andwirthſchafiliches

8 Stoppelrüben
Eine gute Gelegenheit eine verhältnißmäßig bedeutende Menge

Futter in kurzer Zeit zu gewinnen und den Acker auszunutzen
bietet ſich den Landwirthen in den verſchiedenen Sorten des
Rübenkohls Brassica Rapa dar namentlich in den Waſſer und
Stoppelrüben Brassica Rapa esculenta Hort Unter dieſen letzteren
kommen vorzugsweiſe die weiße lange Waſſerrübe Brassica leuco
pyrgas Altld die halblange Weißrübe Brassica Rapa media Altid
die gelbe halblange Weißrübe Brassica Rapa xanthoconos Altd
die rothe lange Weißrübe Brassica Rapa jodopyrgus Alfid mit
mehreren Unterarten wegen ihrer außerordentlich raſchen Aus
reife in Betracht

Die Waſſerrüben werden in rohem Zuſtande von Rindvieh und
Schafen ſehr gern gefreſſen gekocht auch von Schweinen Jn
England dienen dieſelben mit proteinreichem Futter Kleie Oel
kuchen gemengt als Maſtfutter Das Fleiſch ſoll durch dieſes
Futter einen vorzüglichen Geſchmack erhalten Als ſpätes Herbſt
futter und viel Milch erzeugendes Winterfutter wenigſtens bis
Neujahr ſind die Waſſerrüben ein ſehr ſchätzenswerthes Nahrungs
mittel für das Vieh Erhalten die Milchkühe nur Mengen bis
u 25 Kg pro Stück ſo nehmen die Molkereiproducte einen
übengeſchmack nicht ar zumal wenn dem Vieh noch etwas Heu

verabfolgt wird Die kleinen langen Rüben können mit dem Laub
und unzerſchnitten den Thieren vorgelegt werden während die
großen runden Rüben zu entblättern und in Scheiben zu ſchnei
den ſind Jn England verzehren die Schafe im Laufe des Herbſtes
und Winters die Waſſerrüben meiſtens auf dem Felde Die
feſteſten Sorten ſind auch die nahrhafteſten Die gelbfleiſchigen
Rüben enthalten im Durchſchnitt die meiſten Nährſtoffe Die Er
träge der Brachrüben ſtellen ſich auf 800 1000 bie der Stoppel
rüben auf 400 480 Centner pro Hektar

Die Waſſerrübe bedarf von allen Hackfrüchten zu ihrem Wachs
thum der geringſten Wärmemenge und der wenigſten Sonnen
ſtrahlen Dieſe Eigenſchaft ſowie ihre Unempfindlichkeit gegen
Nachtfröſte und in dieſer Beziehung ſind namentlich die tief im
Boden wachſenden Sorten hervorzuheben ihre Vorliebe für
feuchtes Klima und eine verhältnißmäßig kurze Wachsthumsdauer
geſtatten daß ſie am weiteſten von allen Hackfrüchten nach Norden
angebaut werden kann Am meiſten nimmt die Rübe in kühlen
thaureichen Herbſttagen zu während ſie anderſeits unter großer
Hitze und zu grellem Sonnenſchein leidet Daraus erklärt ſich
auch die Erſcheinung daß unter dem trüben Himmel Englands
ſchon im Mai oder Juni die Ausſaat erfolgen kann während ſonſt
in Norddeutſchland die Saatzeit für Brachrüben Anfang bis
Mitte Juli fällt und im warmen Klima die Waſſerrüben eigentlich
nur noch als Stoppelrüben im Auguſt mit Vortheil anzuſäen ſind

Der tiefe ſandige Lehm oder lehmige Sandboden wenn gut ge
düngt ſagen den Waſſerrüben am meiſten zu jedoch gedeihen die
ſelben im feuchten Klima auch noch auf Sandboden ſobald es
letzterem nicht an Nährſtoffen fehlt Ebenſo ſind der Kalkboden
und der ſtark gemergelte oder gekalkte Thonboden für ihren Anbau
geeignet Außerordentlich hohe Erträge werden aber auf den ge
brannten und entwäſſerten Bruch und Moorböden oder auf altem
Weidelande erzeugt Jm Allgemeinen eignet ſich der leichtere
Boden für Waſſerrüben beſſer als für Kohlrüben

Die Düngung für Waſſerrüben kann nicht zu ſtark gegeben
werden Dieſe Früchte erzeugen eine außerordentlich große Menge
an organiſcher Subſtanz wenn der Boden reich an Nährſtoffen iſt
und das Klima ihnen zuſagt Findet die Waſſerrübe die
Nährſtoffe aber nicht in genügender Menge in der Ackerkrume
vor weil ſie kaum tiefer in den Boden eindringt dann muß die
Rübe deſto mehr Wurzeln treiben um ſich die nothwendige
Nahrung aufzuſuchen Jſt dies der Fall ſo lagern ſich weit
geringere Mengen organiſcher Subſtanz in ihr ab Daher iſt die
erſte Bedingung beim Waſſerrübenbau ein genügender Vorrath
von Nährſtoffen in der Ackerkrume Die natürliche Folge dieſes
Verhaltens der Waſſerrübe wird ſein daß ſie den Boden durch
ihre Cultur unverhältnißmäßig an leicht aufnehmbaren Nähr
ſtoffen erſchöpft da ſie größer Mengen davon bedarf Die ſtick
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